; 
.tesaitton, Drug und Derkag von 


- RM. Bsosmann, 


Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. 
Arnabme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Nr. 133. 


Deutſcher Reichstag. i 
: 38. Plenarſitzung. 
(Sitzung vom 8. Juni.) | 

Am Tiſche des Bundesratbes: Staatsminiſter 
Delbrück, Graf Roon, Oberſt v. Fries, Staatsminiſter 
v. Bülow u. A. m. | 

Nachdem Präſident Dr. Simſon die Sitzung 
um 11%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröff⸗ 
net hat, tritt das Haus in die Tagesordnung mit 
der dritten Berathung des Milttärſtrafgeſetzes. 
BZaunächſt ſucht Dr. Meyer (Thorn) die Hal- 
tung der Majorität in der Kommiſſion zu rechtferti⸗ 
gen, gegenüber den Vorwürfen wegen allzugroßer 
Nachgiebigkeit, welche von einzelnen Seiten laut ge⸗ 
worden ſind. Er glaubt, daß der Humanität ein 
großer Dienſt geleiſtet jet, indem man das Zuſtande⸗ 
kommen des vorliegenden Geſetzes ermögliche, durch 
Annahme der wenigen Konzeſſtonen, zu denen ſich die 
Regierung leider nur verſtehen wollte. 

Abg Dr. Löwe glaubt, daß der beſſernde Zweck 
der Strafe bei den rigoroſen Beſtimmungen des Ge- 
ſetzes völlig aus den Augen gelaſſen ſei. Kein Menſch 
bezweifle die Nothwendigkeit feſter Disziplin, aber ge⸗ 
rade der disziplingriſche Zweck, den Soldaten durch 
Strafe wieder zu einem brauchbaren Soldaten zu ma⸗ 
chen, werde dadurch vereitelt, daß man die Leute durch 

eine allzuharte Strafe körperlich untauglich mache, ſie 
entnerve, die fortdauernde Kombination kleiner Mo⸗ 
mente, die an und für ſich wenig ſchädlich anf den 
Beſtraften einwirken, bringt die gefährlichſten Krank- 
heiten und Gebrechen hervor. Wenn man auch dies⸗ 
mal keine Rückſicht hierauf genommen hat, ſo iſt es 
doch nothwendig, eine ſorgfältige Enquete zu veran⸗ 
ſtalten, und zwar iſt Redner ganz damit einverſtan⸗ 
den, daß die Regierung dieſe veranſtaltet, da er nicht 
glaubt, daß man falſche Data vorbringen wird. Hier⸗ 
auf wird die Generaldebatte geſchloſſen und die Spe⸗ 
zialdebatte eröffnet. 
Bei den Beſtimmungen über die Freiheitsſtrafen 
und deren Vollſtreckung ergreift Abg. Lasker das 
Wort, um auf die Anſchauungen, die er bereits in 
der erſten Berathung geäußert hat, zurückzukommen 
und hierbei gegen Meyer (Thorn) und die Majorität 
der Kommiſſion zu polemiſtren. Ihm ſcheinen die 
Beſtimmungen, deren Milderung jetzt dem Gutdünken 
der Kriegsgerichte anheimfallen fol, illuſoriſch, fo 
lange nicht der Strafprozeß revidirt und ein Gefäng⸗ 
nißgeſetz erlaſſen iſt. Sind dieſe Maßregeln auf dem 
Gebiete des Civilſtrafrechts ausgeführt, dann wird auch 
das Milttärſtrafrecht verbeſſert werden können. 
| Bet §. 25 nimmt Dr. Löwe die Reſolution, 
welche geſtern Lasker bezüglich einer Enquete über die 

[Beiupgeltagefäpeticien Folgen beantragt hatte, wie⸗ 

der auf. . 

| Abg. v. Kardorff erklärt ſich gegen die Re- 
ſolution, weil die Regierung dieſelbe ablehnt, Dr. 
Meyer für dieſelbe, fie wird hierauf angenommen. — 
Nach unweſentlicher Debatte wird das ganze Geſetz 
in der Faſſung der zweiten Berathung, auch in drit⸗ 
ter Berathung angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzes, be⸗ 
treffend den außerordentlichen Geldbedarf für die 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen. Das Geſetz 
wird mit einer von dem Bundesrath acceptirten Mo⸗ 
difikatton in dritter Berathung angenommen. 

Dr. Elben beantragt folgende Reſolution: „Den 
Reichs lanzler aufzufordern, dem Reichstage im näch⸗ 
Ren Jahre eine Vorlage zu machen über weitere Ei⸗ 
ſenbahnanſchlüſſe zwiſchen Mühlhauſen und Mühlheim 
zwiſchen St. Louis und Leopoldo höhe, wonach die 

beiderſeitigen Eiſenbahneu in direkte Verbindung ge- 
bracht werden.“ 

Die Reſolution wird nach kurzer unweſentlicher 
Debatte angenommen. 3 
Es folgt zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Feſtſtellung des Haushaltsetats des deut⸗ 
ſchen Reichs für das Jahr 1873 in Verbindung mit 
dem Geſetzentwurf, betreffend die Jeſtſtellung eines 

achtrages zum Haushaltsetat für 1872. 

Der Geſetzentwurf, betreffend den außerordent⸗ 

lichen Geldbebarf für die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ 


voltere Eiſenbahnanſchlüſſe zwiſchen Elſaß und Ba- 


en, wonach die beiderſeitigen Eiſenbahnen zwiſchen gener iſt vorgeſtern Abend aus Varzin zurückgekekt, 
ſchen Mühlhauſen und Mühlheim und zwiſchen St. und mit ihm iſt die Vorlage hier eingetroffen, wehe 
Louis und Leopoldshöhe in direkte Verbindung ge- zunächſt in Form eines Nothgeſetzes ſchon heute an 


racht werden. 


Beide Geſetzentwürfe werden nach kurzer De- an dieſen ſelbſt gelangen ſoll, die Vorlage nänich, 


atte angenommen. 


1 Bei der Berathung über den Geſetzentwurf, be- alle diejenigen gerichtet iſt, welche ſolche werden )ol- 

effend die Einrichtung und die Befugniſſe des Rech- len. 
zwei Paragraphen enthalten: Der erſte ſetzt feſt, daß 
| 0 dritter Leſung gefaßten Beſchlüſſen mit ſchwacher 


ungshofes wird derſelbt nach den von dem Hauſe 


“ definitiv angenommen. 


Lothringen, wird nach kurzer Debatte mit folgender ſpekteur der 9. Feſtungs-Inſpektlon in Metz, Ingenieb- 
!olution der Abgg. Elben, Hammacher, Lamey an- Oberſt Schott und endlich der Regierungs- vad B 

genommen, den Reichskanzler aufzufordern, dem Reichs- Rath Sepffahrt 

lage im nächſten Jahre eine Vorlage zu machen über aus Saarbrücken. 


Be 2" 


Dienftag „ 11. Juni 


Es folgen Petitionen. Aufenthalt innerhalb der Grenzen des deutſchen Rei- 
Dr. Braun (Gera) verlangt einen Tarif, der ches verboten jeiz der zweite beſtimmt, daß das Ge⸗ 
mit einem Schlage alle derartigen lokalen Streitig⸗ jetz nur eine vorläufige Dauer haben ſoll, bis die 
keiten regelt. Angelegenheit der geiſtlichen Orden in Deutſchland im 
Schluß der Sitzung 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Sinne der Reichstagsbeſchlüſſe überhaupt geordnet ſein 
Montag 10 Uhr. Bird. Ob bei Berathung des erſten Paragraphen 
ern 177. FWreEee eine Beſchränkung des Freizügigkeitsgeſetzes als wei⸗ 
** Berlin, 8. Juni. Die „Germanla“ fügt teres Mittel gegen die Ausbreitung der Jeſuiten wird 
den beiden voc einigen Tagen von ihr veröffentlichten 5 Betracht gezogen werden, ſteht noch dahin; jeden ⸗ 


Breven heute das Schreiben Antonelis von 1868 zu, fülls aber verſprechen die nächſten Gejfionen, in denen 
welches ſich auf die Stellung des katholiſchen Feld⸗ d je wichtige Vorlage unterbreitet werden wird, vor⸗ 
probſtes zum Staate beziebt, aber nicht im Mindeſten nömlich intereſſant zu werden — Der preußiſche 
Etwas an all' Dem ändert, was die „Prov.⸗Korr.“ Handelsminiſter bat unterm 3. d. M. an die ſämmt 
ſchon vorgeſtern über den Biſchof von Agathopolis lichen Staats-Eiſenbahn-Verwaltungen Vorſchläge ge- 
veröffentlicht hat. Während ſo das klerikalſte Blatt 
durch Verſchweigen jener halb⸗offietellen hochwichtigen 
Artikel in paſſtivem Widerſtand macht, arbeitet die 
ultramontane Parthet bedeutend in aktivem, für wel ⸗ 
chen, wie man hört, das Programm bereits recht 
gründlich ausgeorbeitet iſt. Es ſollen bei demſelben 
vom Papſt an bis zum letzten Katholiken alle Kräfte 
angeſpannt, jo zu jagen, ein Monſtre⸗Widerſtand der 
Kirche gegen den Staat organiſirt werden. Zu⸗ 
nächſt wird denſelben die höchſte Inſtäͤnz, der heilige 
Vater ſelbſt, beginnen, indem er in einem officiellen 
Aktenſtücke die neueſten Verdienſte des ꝛc. Namszanowski 
um die alleinſeligmachende Kirche beſonders lobend e 
anerkennen A ihn 5 Haus ⸗ und Woche Daklk gelbes der Verkehr nie vermindert, ſondern ft 
im Vatikan ernennen wird. Sodann werden ſich die hoben worden wäre, und ſchlägt schließlich diejenigen, 
Biſchöſe in Preußen in Fulda vereinigen, um ihren im Vergleiche zu den bisherigen weſentlich geringeren 
militäriſch⸗geiſtlichen Kollegen i. p. i. in einem an Säze pro Meile in der erſten, zweiten, dritten Wa⸗ 
das Königs Majeſtät gerichteten Schreiben in ihren gengaſſe vor, welche er im Allgemeinen und mit einem 
Schuß zu nehmen. Drittens beabſichtigt die Centrums⸗Juſhlag von 20 — 30 Prozent bei Schnell- und 
fraktion des preußischen Abgeordnetenhauſes in der Colrierzügen fortan zur Anwendung gebracht zu ſe⸗ 
kommenden Woche eine Interpellation an den Kultus- hen wünſcht. Die Bahnverwaltungen ſind aufge⸗ 
miniſter Dr. Falk zu richten, und endlich ſoll ein fordert worden, innerhalb ſechs Wochen ſich gutacht · 
rieſiger Adreſſenſturm, ähnlich wie jüngst in der It⸗ lich über das Reſkript vom 3. Juni zu äußern. 
ſuiten-Angelegenheit, fo auch in der agathopo liſchenn Berlin, 8. Juni. Die ſachliche Darſtellung 
Sache ins Werk geſetzt werden. — Der Kultus- der „Provinzialkorreſpondenz“ über den Konflikt mt 
miniſter hat ſich geſtern zur Beſichtigung des dort Feldprobſt Namozanowski muß der „Germanta“ 
Seminars nach Reichenbach in der L begeber ehr unangenehm ſein, denn ſie bereitet, wie ſie 
von wo er heute zurückzukehren mittheilt, einen großen Gegenſchlag vor. Sie 
Begleitung war der Geh. Rath Stiehl en Sta „ indem fie auf eine Frage der „Kreuz⸗3tg.“, 
punkt zu den Regulativen erſt neulich in der me Artikel der „Prov.⸗Korr.“ bisher todige⸗ 
erwähnten gleichbetitelten Brochüre von ihm ſelbſt ſchviegen hat, antwortet: „Wir haben aus der „Pr.⸗K.“ 
dargelegt worden iſt. Dieſe Denkſchrift iſt nicht, wie erehen, daß dort eine Darſtellung des „Namszanowski⸗ 
mehrfach behauptet worden, amtlichen Charakters und ſchen Falles“ gegeben war, welche nur auf Grund von 
wenn auch zur Erläuterung, jo doch keineswegs als antlichen Aktenſtücken geſchrieben werden konnte; wir 
Baſis beſtimmt für die Verhandlungen der Kommiſſion, ſchen aber auch, daß der Verfaſſer aus dieſen Akten⸗ 
welche in Kurzem über das Volksſchulweſen hier be- ſticken nur die Stellen herausgeſucht hatte, welche ihm 
rathen ſoll; vielmehr wird zu dieſem letzteren Zwecke grade in den Kram paßten. Wir haben uns nun 
noch eine amtliche Vorlage ausgearbeitet werden. — bmüht, ebenfalls dieſe Aktenſtücke zu erlangen und 
Der zum Oberbürgermeiſter von Königsberg gewählte nir hoffen nächſter Tage ſchon — ob aus Rom oder 
gleiche Kommunalbeamte in Halberſtadt, Brecht, hat Lerlin kann ja der „Kreuzztg.“ gleichgültig ſein — 
nun, wo es ſich um ſeine Beſtätigung handelte, erklärt, in Beſitz ſämmtlicher Schriftjtüde — auch der auf 
ablehnen zu müſſen, wahrſcheinlich wegen der großen de Kölner Angelegenheit bezüglichen — zu ſein. 
Schwierigkeiten, welche das Ordnen der ſtädtiſchen dann wollen wir mit der „Prov.⸗Korreſp.“ etwas 
Angelegenheiten der oſtpreußiſchen Hauptſtadt auf engehender verhandeln“. (Es möchte ihr wohl ſchwer 
mehreren Gebieten mit ſich führt. — Es iſt für die berden, an dieſer amtlichen Darſtellung etwas wejent- 
weſtdeutſchen wie die oſtfranzöſiſchen Geſchäftskreiſe ich zu ändern). 
eine gleich wichtige Frage, das Gebiet der Moſel mit — Aus dem Wirrſal der Gerüchte über die 
dem der Saar durch einen Kanal verbunden zu ſehen, Verhandlungen mit Frankreich in Betreff der Be- 
der in dieſem Falle durch das Thal der Nied zu reiung von der Okkupation läßt ſich jetzt ſo viel als 
führen ſein würde. Verhandlungen dieſerhalb waren Zewiß conſtatiren, daß die Regierung des Herrn Thiers 
ſchon vor dem Kriege von 1870 zwiſchen den bei- ihre Vorſchläge formulirt und dem Berliner Cabinet 
den betheiligten Regierungen gepflogen, durch den Aus- übermittelt hat. Es iſt wahrſcheinlich, daß jetzt auch 
bruch deſſelbtu aber unterbrochen worden. Nun durch unſer Botſchaſter bei der franzöſiſchen Regierung, 
den Frieden zu Frankfurt die Sachlage weſentlich in⸗ Graf Arnim, baldigſt in den Stand geſetzt werden 
ſofern vereinfacht iſt, als das ganze betheiligte Gebiet wird, ſich über die Vorſchläge ſeinerſeils zu äußern. 
in deutſcher Hand, iſt die Wiederaufnahme der Ver Daß die deutſche Reichsregierung grundſätzlich die An- 
handlungen und zwar jetzt zwiſchen der Militär- und) träge abzulehnen entſchloſſen jet, tft natürlich unbe⸗ 
Elwil⸗Bezörde durch den Reichskanzler veranlaßt wor gründet. Ueber den Inhalt der Anerbietungen ſelbſt 
den. Unter dem Vorſitze des Ober-Präfiventen vol verlautet nichts Beſtimmtes. 

L Es iſt nunmehr zweiffellos, daß die Luxem- 


Elſaß-Lothringen iſt eine Kommiſſion zufammengetret 
deren Geſchäfte der Vorſitzende der Königl. Bergwerk ger Eiſenbahnfrage mit Nächſtem gelöſt ſein wird. 
Anabhängig von der Eiſenbahn⸗Convention find auch 


Direktion zu Saarbrücken, Geh. Bergrath Ace 
der Bruder des hieſigen Unterſtaats⸗Sekretärs, leita Verhandlungen über neue Poft- und Telegraphenver⸗ 
wird; als Mitglieder werden dieſer Kommiſſion zu träge im Gange, die ihren definitiven Abſchluß bald 
nächſt der Bezirks⸗Präſident von Lothringen und def finden dürften. 

Waſſerbau⸗Direktor von Elſaß-Lothringen angehörg, — In einer Poſener Correſpondenz bringt die 
ſodann als Vertreter des Kriegsminiſteritums der J⸗„Kreuzzeitung“ die erſten Nachrichten über das Reful- 
tat der Schulrevifionen in der Provinz Poſen. Es 
ſind dieſelben hinſichtlich der Fortſchritte der Schüler 
in der deutſchen Sprache nur in den überwiegend 
deutſchen Städten und Gegenden und in den der 
Aufſicht eines lopal geſinnten und pflichtgetreuen Geiſt⸗ 
lichen untergebenen Schulbezirken einigermaßen be⸗ 
friedigend ausgefallen; in denjenigen Schulen dagegen, 
welche ſich in überwiegend polniſchen Gegenden oder 
unter der Aufficht eines polniſch- national geſinnten 
Geiſtlichen befinden, iſt der deutſche Sprachunterricht 
entweder ganz vernachläſſigt oder mit kaum wahrnehm⸗ 
barem Erfolg ertheilt worden. Von der preußischen 
Geſchichte und Geographie, ſo wie von den Verhält⸗ 
niſſen des preußiſchen Staates hatten die Schüler in 
den Mitgliedern der Geſellſchaft Jeſu, auch wenipie- den meiſten Schulen auch nicht die geringſte Kenntniß. 
ſelben im Beſitz des deutſchen Indigenates find, der In vielen Dorfſchulen wußten die Schüler nicht ein 


Het, welche eine weſentliche Herabſetzung des Per⸗ 
ſonengeldes bezwecken. Motivirt ſind jene dadurch, 
daß in den letzten Dezennien die Preiſe des Güter⸗ 
velkehrs faſt allgemein verringert worden ſind, wäh⸗ 
rend die des Perſonenverkehrs noch heute auf denſel⸗ 
n Normen ruhen, welche vor zwanzig Jahren für 
sgebend erachtet wurden. Wenn auch durch Ein⸗ 
ührung von Tagesbillets, Abonnements, vierter Wa⸗ 
genllaſſe direkt die Preiſe gebeſſert wären, ſo ſei doch 
eine indirekte Verminderung der Fahrpreiſe nicht ein⸗ 
geführt worden. Der Handelsmintſter weit ſodann 
auf Süddeutſchland, Elſaß-Lothringen, Belgien und 
Enzland hin, wo durch Herabſetzung des Perſonen⸗ 

ſtets ge⸗ 


aus Trier und Bau-Inſpektor Lief 
* Berlin, 9. Juni. Der Geheime Rath Ma- 


das Präſidium des Reichstages und ſodann unvermilt 
welche gegen die Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu ind 


Dem Vernehmen nach wird das neue Geſe 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteſſahr 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 183%, Ser 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Voten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


mal zu ſagen, zu welchem Staate und Lande ſie ge⸗ 
hören, und wie der König von Preußen und Kaiſer 
von Deutſchland heißt. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß hier nur von den polniſchen Schulen die Rede 
iſt, die vorzugsweiſe der Gegenſtand der Reviſton 
ſind. Ein weiteres wichtiges Reſultat, das durch die 
außerordentlichen Schulreviſtonen erzielt worden iſt, 
it die Feſtſtellung der Thatſache, daß die die polni⸗ 
ſchen Schulen beſuchenden deutſchen Kinder, deren Zahl 
ſehr bedeutend iſt, einem jo ſtarken Polonifirungsein- 
fluß unterliegen, daß ſie ihre Mutterſprache und das 
deutſche Natlonalbewußtſein kaum zu zeiten vermögen. 
Beſonders gilt dies von den deutſchen Kindern katho⸗ 
liſcher Confeſſion, die auch den Religionsunterricht in 
der ihnen ſchwer verſtändlichen polniſchen Sprache 
erhalten. 

O Flatow, 6. Juni. (Auswanderung. Pocken⸗ 
ſeuche. Schützenfeſt.) In den letzten 5 Monaten 
umfaßte die Auswanderung nach Amerika im Fla⸗ 
tower Kreiſe 914 Perſonen, alſo weit über 1 pt. 
der Bevölkerung. Das Jahr iſt kaum zur Hälfte 
gelangt und die Monate Juli und Auguſt dürften 
noch einen bedeutenden Zuſchub liefern. Schon jetzt 
haben manche Dörfer Y,, eines ſogar Y, der Be⸗ 
wohner verloren. Meiſtens find es Tagelöhoer oder 
Büdner, welche die Heimath verlaſſen. — Die Pocken⸗ 
ſeuche, welche 1870 nur 29 Perſonen in 60 Ort 
ſchaften hinraffte, hat 1871 in 41 Ortſchaften 441 
Perſonen heimgeſucht, wovon 76 verſtarben. In 
dieſem Jahre aber ſind bereits in 29 Orten 375 
Perſonen davon befallen, 55 geſtorben. Noch wüthet 
die Seuche, obwohl ſie nachzulaſſen ſcheint. — Bei 
dem Schützenfeſte am vorigen Sonntage hat der Bür⸗ 
germeiſter Brück den erſten und beſten Schuß für Sr. 
Majeſtät den Kaiſer gethan. Der Enthuſtasmus der 
Bevölkerung über dies frohe Ereigniß war unbe⸗ 
ſchreiblich. 

Dresden, 8. Juni. Der Kronprinz von Ita⸗ 
lien hat heute Vormittag die Muſeen beſucht und 
Nachmittags mit dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Georg einem von den Offizieren veranſtalteten Ren⸗ 
nen beigewohnt. Derſelbe wird mit ſeiner Gemahlin 
zur Oper „Lohengrin“ im Hoftheater erſcheinen. Am 


A 


niſon ſtatt. .. 1 E a 


Ä Ausland. 

Paris, 6. Juni. Der Weſibahnhof war heute 
Nachmittag von einer ſo großen Menſchenmenge über⸗ 
füllt, daß man nur mit Mühe ein Billet erhalten konnte. 
Wie an großen Feſttagen folgten ſich die langen Züge 
von 10 zu 10 Minuten, aber trotz der Ausſicht auf 
eine Rede des Generals Trochu und auf eine Ant⸗ 
wort des Herrn Thiers, gelangte nur der geringſte 
Theil der Reiſenden bis Verſailles. 

Ich muß Ihnen geſtehen, daß ich zu denen ge⸗ 
hörte, welche in Suresnes ausſtiegen und es vor⸗ 
zogen, den in der Ebene von Longchamps ſtattfinden⸗ 
den Wettrennen beizuwohnen. Es ſoll mich das nicht 
verhindern, Ihnen zuvörderſt zu melden, daß in der 
heutigen Sitzung der Nationalverſammlung der Ge⸗ 
neral Trochu eine wohl einſtudirte und ſehr geſchickte 
Rede zu Gunſten der dreijährigen Dienſtzeit gehalten 
hat und daß er mit derſelben einen ſichtlichen Eindruck 
auf die Majorität erzielte. 

Das Ereigniß des Tages war aber, wie ich 
inſtinktnäßig vorausgeſehen hatte, das Wettrennen 
von Longchamps. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß 
am nächſten Sonntag das Rennen um den grand 
prix de Paris von 100,000 Francs ſtattfindet, 
welches hier und in England zu ganz enormen Wet 
ten Veranlaſſung giebt. Bisher waren Revigny und 
Berryer des Herrn Aumont und Little Agnes des 
Herzogs von Hamilton die Favoris. In voriger 
Woche aber ſchlug Revigny in Chantilly im franzö⸗ 
ſiſchen Derby-Rennen Little Agnes auf's Schmäh⸗ 
lichſte, jo daß auf der Rennbörſe Revigny gegen 
Little Agnes auf 5 gegen 1 ſtieg. Der Sieger des 
engliſchen Derby-Rennens Cremorne, der ebenfalls um 
den großen Pariſer Preis konkurriren wird, hat na⸗ 
türlich zahlreiche Gönner. Allein, da Revigny vier 
Sekunden weniger gebraucht hatte, um die bei dem 
engliſchen wie bei dem franzöſiſchen Derby⸗Rennen 
gleiche Strecke von 2500 Meter zurückzulegen, waren 
die Franzoſen des Sieges beinahe ſicher. Nun hat 
aber heute zum allgemeinen Erſtaunen Little Agnes 
eine glänzende Revanche genommen und in dem Ren- 
nen um den Seymour-Preis Revignp mit Leichtigkeit 
überholt und beſiegt. Dieſes unerwartete Ergebniß 
rief eine gewaltige Aufregung in den Reihen der 
Sportsmänner und der Wetter hervor. Die Geurje 
erlitten natürlich ſofort eine große Schwenkung. Little 
Agnes wurde verlangt, wie feinſtes Papier und Re⸗ 
vigny ſank 5 zu 1 auf 1 zu 3. Es fand dann 
eine wahre Wettfahrt nach dem nächſten Telegraphen⸗ 


bureau ſtatt, da es ſich darum handelte, auf der Lon⸗ 
doner Rennbörſe Little Agnes zu kaufen oder Re⸗ 


vigny zu verkauſen, ehe die Nachricht von dem Sieg e 


des einen und von der Niederlage des anderen Pfer- 
des nach der Hauptſtadt der Wettwuth gelangt war. 
Auf den Boulevards, in den Klubs und auf der 
Rennbörſe des Grand Hotel herrſchte heute Abend 
eine rege Aufregung, als ob ein welthiſtoriſches Er⸗ 
eigniß ſtattgefunden hätte. Militärgeſetz, die Preußen 
und die Befreiung des Landes, Trochu, Thiers und 
Bazaine, Jules Favre, Prinz Humbert in Berlin und 
wie die brennenden Tagesfragen alle heißen, beküm⸗ 
merten heute Abend in den Kreiſen, welche ſich „le 
tout Paris“ nennen, keinen Menſchen. Es wäre 
auch wirklich entſetzlich, wenn das franzöſiſche Pferd 
Revigny am Sonntag unterliegen ſollte. Bei aller 
Sympathie, die mir der luſtige Herzog von Hamilton 
und ſeine reizende Little Agnes einflößen, wünſche ich 
von ganzem Herzen, daß am nächſten Sonntag der 
franzöſiſche Nationalſtolz einen glänzenden Triumph 
feiern möge. 

Trotzdem habe ich erfahren, daß Graf v. Re⸗ 
muſat geſtern dem deutſchen Botſchafter einen Tänge- 
ren Beſuch abſtattete und daß Herr Thiers heute 
Morgen mehrere deutſche Financiers empfing, welche 
dem Präſidenten der Republik die Verſicherung brach⸗ 
ten, daß auch die deutſchen Börſen vor Begierde 
brennen, ſich an der großen Finanzoperation zu be⸗ 
theiligen, welche die Befreiung des franzöſiſchen Bo⸗ 
dens von der fremden Okkupation zur Folge haben ſoll. 

Paris, 7. Juni. Die Vortrefflichkeit des Ge⸗ 
nerals Trochu als Redner iſt geeignet, ihm manche 
Sympathieen wieder zuzuführen, welche ſein Auftre⸗ 
ten als Handelnder ihm ſeit Langem entfremdet hatte. 
Aus ſolchem Grunde war denn auch ſeine geſtrige 
Rede zu Gunſten der dreijährigen Dienſtzeit ein wirk⸗ 
licher Triumph für dieſen Mann. Es unterliegt kaum 
einem Zweifel, und ſelbſt ſeine Gegner geſtehen dies 
zu, daß der Standpunkt des Generals in dieſer Frage, 
wenn man überhaupt die allgemeine Dienſtpflicht zur 
Wahrheit machen will, der allein logiſche iſt. Allein 
für die Kommiſſton, welche die fünffährige Dienſtzeit 
wenigſtens für die Hälfte des in das ſtehende Heer 
eingetretenen Kontingents vertheidigt, wie für den 
Präſidenten der Republik, der dieſer Anſicht beipflich⸗ 
tet, iſt eine dreijährige Dienſtzeit mit der geſammten 
Jahresklaſſe der Ausgehobenen bei der Fahne eine zu 
radikale Maßregel. Beide, die Kommiſſion und Herr 
Thiers, leben der Ueberzeugung, daß das Land für 
die ſtrikte, unerbittliche und durch nichts erleichterte 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht noch nicht 
völlig reif ſei. Die Anhänger der bloß dreijährigen 
Dienſtzeit, die ein Jahreskontingent von 135,000 
Mann während dieſes Zeitraumes unter den Fahnen 
feſtgehalten wiſſen wollen, während die Gegner nur 
für je 75,000 Mann jährlich eine fünfjährige Dienſt⸗ 
zelt fordern und den anderen Theil des Jahreskontin⸗ 
gents bereits nach ſechsmonatlichen Uebungen zur Re⸗ 

ſerve entlaſſen, ſehen in dieſem letzteren Modus eine 
Bevorzugung des Berufsheeres. Vom deutſchen Stand⸗ 
punkte aus hat man natürlich nicht für oder wider 
eine dieſer ſich entgegenſtehenden Ueberzeugungen Par⸗ 
tei zu ergreifen. Es iſt ſehr leicht möglich, daß der 
von Herrn Thiers und der Kammer-Kommiſſton ver- 
tretene Standpunkt durchaus den praktiſchen Bedürf⸗ 
niſſen Frankreichs entſpricht, wenngleich die dreijährige 
Dienſtzeit, wie fie in Deutſchland gehandhabt wird, 
den Theoretikern von Fach angemeſſener erſcheinen 
mag. Anerkennenswerth aber iſt jedenfalls die Auf- 
richtigkeit des Generals Trochu, mit welcher er die 
Schwächen darlegt, an denen ſeiner Empfindung nach 
die franzöſiſche Heeresverfaſſung krankt. Dieſe Auf- 
richtigkeit zeugt von einem gewiſſenhaften oder vor⸗ 
urtheilsfreien Studium der Einrichtungen, wie ſie ſich 
in Preußen entwickelt und bewährt haben; obwohl, 
was die vorgeſchlagenen Heilmittel, die Negional-Ein- 
theilung der Armee, die größere Vertheilung der mili⸗ 
täriſchen Verantwortlichkeit, die Begünſtigung der Un⸗ 
terofftziere durch Verleihung des Anſpruches auf ſpä⸗ 
tere Anſtellung im Civildienſt u. |. w. anbetrifft, es 
immer noch fraglich erſcheint, ob das, was in deut⸗ 
ſchem Erdreich ſo treffliche Früchte trug, auf den 
franzöſiſchen geſegneteren Boden verpflanzt, die gleich 
vorzüglichen Ergebniſſe liefern werde. Hierüber iſt der 
Streit unter den Männern und Richtern von Fach 
noch nicht geſchloſſen. 

— Wie man verſichert, haben die Deputirten 
der Linken beſchloſſen, die Rede des Oberſten Den- 
fert gegen den paſſiven Gehorſam drucken und an die 
Armec vertheilen zu laſſen. Der Marſchall Mac 
Mahon hat hierauf die ſtrengſten Befehle erlaſſen, 
um dieſe Vertheilung zu verhindern. 

— Der „Courrier de France“ enthält ein Schrei⸗ 
ben, das Rouher an ihn gerichtet hat und worin er 
gegen die Behauptungen proteſtirt, daß er ſich bei 
vielen finanziellen Angelegenheiten betheiligt habe. Das 
Schreiben lautet: 

Herr Redakteur en chef! Das Journal, wel⸗ 
ches Sie leiten, hat geglaubt, in ſeiner geſtrigen 
Nummer gewiſſe Artikel veröffentlichen zu können, 
welche, ich weiß nicht, was für ein obſkures Blatt 
gebracht hat. Dieſe Behauptungen ſind verleumde⸗ 
riſch und verdienen nur die Verachtung; ich gebe den⸗ 
ſelben das abſoluteſte Dementi. Ich bin überzeugt, 
daß Sie, mein Herr, Sich beeilen werden, meinen 
Brief zu veröffentlichen. Genehmigen Sie meine Be- 
grüßungen. 

Rouher, Mitglied der Nationalverſammlung. 

Die bonapartiſtiſchen Bläter fragten neulich, 
woher Herr Gambetta ſein Vermögen habe. Es iſt 
daher wohl erlaubt, an Herrn Rouher, der ſich an 


l 
keinen finanziellen Affairen betheiligt haben will, die ſcirca 5 Minuten bereits an Verblutung geſtorben, ſo Die Bildſäule it drei und einen halben Meter hoch, 
Anfrage zu ſtellen, woher fein Vermögen ſtammt, daß der inzwiſchen herbeigerufene Dr. Meyer keine und das Gewicht des dazu verbrauchten Metalles be⸗ 
Hülfe mehr bringen konnte. Inzwiſchen war bemerkt trägt mehr als 15,000 Pfund und wird ungeſähr 


welches man auf 25 Millionen ſchätzt. 

Bukareſt, 1. Juni. Am vergangenen Mitt- worden, daß ſich aus dem der Scene umſtehenden 
woch iſt das Fürſtliche Paar ſammt der jungen Prin- Menſchenknäuel eine Perſon heimlich zu entfernen ver⸗ 
zeſſin nach dem Kloſter Sinai abgereiſt, um daſelbſt ſucht und in das vorerwähnte Haus Nr. 25 begeben 
einen längeren Aufenthalt zu nehmen. Das Kloſter hatte; dies erregte Verdacht, man traf deshalb ſofort 
liegt am Abhang der Karpathen, und iſt ſchon um Anſtalten, den Flüchtigen aufzuſuchen und fand den⸗ 
ein Bedeutendes höher als die Hauptſtadt Rumäniens ſelben nach etwa 15 Minuten auch auf dem Abort 
in Folge deſſen daſelbſt auch im heißeſten Somme jenes Hauſes verſteckt vor. In demſelben wurde der 
eine gemäßigte Temperatur herrſcht. Fürſt Karl ſo hieſige Tapezier Carl Louis Auguſt Zillmann er⸗ 
wohl als die Fürſtin Eliſabeth können die große Hitz kannt, bei welchem ſich nicht nur ein mit Blut be⸗ 


in Bukareſt nicht ertragen, ſondern ſind während der 
ſelben in den letzten Jahren häufigen Anfällen vol 
Wechjelfieber unterworfen geweſen. Auch in dieſen 
Jahre hatte der Fürſt bereits einen Fieberanfall, wa 
ihn bewogen hat, auf Anrathen der Aerzte, ſein 
Abreiſe nach Sinai zu beſchleunigen. Gegenwärtz 
kann der Aufenthalt daſelbſt nicht ſehr angenehm ſeil, 
denn ſeit drei Tagen regnet es beinahe ununterbri- 
chen. Das Land ader iſt durch dieſe Regengüſſe vr 
einem großen Unglück gerettet worden. Die Begeti- 
tion bat ſich bereits erſichtlich erholt. In den me⸗ 
ſten Diſtrikten kam der Regen noch gerade zur reg⸗ 
ten Zeit, um die Maisernte zu retten. In andern 
Diſtrikten wird man den zu Grunde gegangenen Mas 
aufs Neue anbauen oder anſtatt desſelben Hirſe jün. 
Auch der Handelsſtand in Rumänien kann sieh 
aufathmen, denn er wird durch eine Mißernte lei⸗ 
nahe ebenſo hart getroffen wie der Landmann. Wenn 
die Getreide-Ausfuhr kein Geld in das Land bringt, 
jo ſtockt der Handel faſt augenblicklich. Die Regie⸗ 
rung war bereits auf dem Punkte die Getreidezus⸗ 
fuhr ganz zu verbieten, als dieſe Maßregel durch das 
glückliche Naturereigniß überflüſſig wurde. 


Provinzielles. 
Stettin, 10. Juni. Bekanntlich iſt Seitens 
der Stadt auf der Brandſtelle in der Speicherſtraße 
ein größerer Komplex von Grundſtücken zum Zuecke 
der Durchlegung einer Straße nach dem Walle arge- 
kauft. Nachdem die hinteren Speichergebäude bereits 
abgebrochen und die Stelle planirt worden, iſt aun- 
mehr auch mit dem Abbruch des bereits im Jahre 
1673 erbauten, alſo ca. 200 Jahre alten Vorder- 
ſpeichers begonnen und ſteht demnach zu erwarten, 
daß die Herſtellung der nicht nur die Kommunikction 
weſentlich verbeſſernden, ſondern auch die Feuergeſühr⸗ 
lichkeit erheblich vermindernden neuen Straße kecht 
bald in Angriff genommen werden wird. — Wie 
wir übrigens erfahren, ſoll den an die neue Strafe 
grenzenden Grundbeſitzern der Neubau von Wohrhäu⸗ 
ſern nicht geſtattet worden ſein. Be 
— Die beim Neubau der Baumbrücke v 
dete Dampframme begann am letzten son 


falls zu „ſtriken“ und verſagte beharrlich ihren fer⸗ 


neren Dienſt zur Hebung des 13 Centner ſchwer 
Rammbären. Man ſah ſich deshalb genöthigt, die⸗ 
ſelbe am Sonnabend zur Reparatur in die Ma chi⸗ 
nenbau-Anftalt von Aron und Gollnow in Gralow 
zu bringen, wodurch der Brückenbau wiederum ine 
mindeſtens Stägige Verzögerung erleiden wird. 

— Morgen, Dienſtag, findet Vor- und Nech⸗ 
mittags auf dem Gute Scheune bei Stettin ein 
Probemähen mit einer Kirby'ſchen (amerikaniſchen) 
Grasmähmaſchine ſtatt. i 

— Stettin-Newyork National⸗Dampfſchiffskon⸗ 
pagnie.) Der Dampfer „Spain“, Kapitän Grcce, 
mit welchem die von Herrn C. Meſſing engaginen 
Pafjagiere befördert wurden, iſt am 1. Juni wohl- 
behalten in Newyork eingetroffen. Ganze Reiſedarer 
von Stettin bis Newpork ca. 15 Tage. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titaniz“ 
iſt am Freitag früh mit AO Paſſagieren von Kopm⸗ 
bagen hier eingetroffen und am Sonnabend Mittag 
mit 20 Paſſagieren wieder nach Kopenhagen abge- 
gangen. 

— Der Kahnknecht Bernhard verurſachte vor⸗ 
geſtern Abend im Schulz'ſchen Tanzlokale auf dir 
Oberwiek mehrfach arge Ruheſtörungen, fing mit dot 


flecktes Meſſer vorfand, ſondern an deſſen rechter Hand 
und Kleidungsſtücken auch friſche Blutſpuren wahrge⸗ 
nommen wurden, ſo daß der Verdacht, Z. ſei der 
Thäter, kaum zweifelhaft erſchien und wurde derſelbe 
deshalb auch ſofort zur Haft gebracht. Das Motiv 
der That wird mit Sicherheit erſt durch die eingelei⸗ 
tete Unterſuchung feſtgeſtellt werden; im Publikum 
wollte man wiſſen, daß vorangegangener heftiger Streit, 
welcher bereits in einem Wirthshauſe zum Ausbruch 
gekommen ſein ſoll, der Grund geweſen, aus welchem 
ſich der Thäter zu dem Racheakt durch einen hinter⸗ 
rücks in die linke Bruſt des Verſtorbenen geführten 
Stich habe verleiten laſſen. 

— Ein neuer Akt von „Bauernfängerei“ kam 
vorgeſtern Abend in einem Lokal der Eliſabethſtraße 
vor, deren Opfer ein Müllergeſelle H. aus Swine⸗ 
müde mit einer Baarſumme von 25 Thlr. geworden 
iſt. Durch zwei unbekannte Männer, die ſich in höchſt 
vertraulicher Weiſe an H. zu ſchmiegen gewußt, in 
jenes Lokal gelockt, wurde dort das beliebte „Küm⸗ 
melblättchenſpiel“ entrirt und dem H. obige Summe 
in kürzeſler Zeit abgenommen, wonächſt fi die Gau⸗ 
ner mit ihrer Beute ſchleunigſt entfernten. Als der 
Betrogene den Flüchtigen nacheilte und einen derſelben 
auf der Straße feſthielt, kam deſſen Genoſſe hinzu und 
ſuchte H. dadurch zu beruhigen, daß er demſelben Er⸗ 
jag für feinen Verluſt verſprach. Gleichzeitig hän⸗ 
digte er demſelben ein, einem preußiſchen Fünfund⸗ 
zwanzig⸗Thalerſchein täuſchend ähnliches Papier ein 
und entdeckte H. dieſe Täuſchung leider erſt, nachdem 
beide Gauner ſich völlig in Sicherheit gebracht 
hatten. 

— Der Kaufmann Herr Wilh. Wolff hat 
jetzt auch die Brauerei in Neu-Torney käuflich erwor⸗ 
ben. Zum Aus ſchanklokal derſelben ſoll der Garten 
des Herrn W. an der Birkenallee eingerichtet und auf 
dem vor einiger Zeit von demſelben acquirirten an- 
grenzenden früheren Turnplatze eine große Halle mit 
Reſtaurations⸗ und Billardsraumen erbaut, die jetzt 
beide Grundſtücke trennende Kegelbahn abgeriſſen, da⸗ 
für aber zu beiden Seiten des Gartens Doppel⸗Ke⸗ 
gelbahnen errichtet werden. 
= Sin, 6. Juni. Die projektirte Bahn 

ſpritz-»Dram burg, für welche die Vorarbeiten ge- 
genwärtig ausgeführt werden, wird den Saatziger Keeis 
mutihmaßlich auf der Linie Zachan, Jakobshagen und 
Nörenberg durchſchneiden. Als Kreuzungs- und Halte- 
punkt der Bahn an der Stargard⸗Poſener Strecke iſt 
vorläufig Collin auserſehen. 

Demmin, 7. Juni. Geſtern war der Bau- 
meiſter der Berliner Nordbahn, Herr Stoll aus 
Grimmen, hier anweſend, um eine anderweit projek⸗ 
tirte Bahnlinie in der Nähe unſerer Stadt zu prüfen. 
Dieſe Linie (unmittelbar hinter dem Garnijon-Laza- 
reth bei der Oſtkaſerne) und die dadurch bedingte Lage 
des Bahnhofes würde allen bisher laut gewordenen 
Wünſchen der Einwohner unſerer Stadt völlig ent⸗ 
ſprechen. Wir erfahren, daß Herr Baumeiſter Stoll 
den Bau in der geprüften Linie als wohl aueführbar 
gefunden habe. 

Colberg, 8. Juni. Der Regierung liegt ge⸗ 
genwärtig das Konzeſſtonsgeſuch vor für den Bau 
einer Eſſenbahn von Belgard über Neuſtettin nach 
Poſen, das von militäriſcher Seite ſehr befürwor⸗ 


tet wird. 
Vermiſchtes. 


— Ein in jeiner Art einziges Drama ereignete 
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anweſenden Gäſten Schlägereien an und mißhandelte fi. in der letzten Woche zu Brighton in England. 
ſchließlich auch den anweſenden Schutzmann, weshalh Herr Moſes Spinemann, ein ſehr reicher Kaufmann, 
ſeine Feſtnahme und Verhaftung erfolgte. batte während jeiner vielen Reifen auch Malabar be⸗ 
— Der interimiſtiſche Proviantmeiſter Nico. ſucht. Hier verliebte er ſich auf das Wahnſinnigſte 
laus in Stralſund iſt zum etatsmäßigen Proviant, in eine Eingeborne, verführte und heirathete fie dann 
meiſter und der interimiſche Proviantamts-Rontroleut in Gegenwart des britiſchen Konſuls. Sechs Mo- 
v. d. Heyden in Colberg zum etatsmäßigen Kon- nate ſpäter reiſte er mit ihr nach England ab. Die 
troleur ernannt. junge Frau hatte alle Gewohnheiten ihres Landes bei⸗ 
— Das geſtrige ſchöne Wetter hatte ein ſof behalten und weigerte fi auf das Entſchiedenſte, zur 
zahlreiches Publikam nach Goplow und dem Julo anglikaniſchen Kirche überzutreten. Sie hatte ſich 
gelockt, wie es wohl in dieſem Jahre dort noch nicht auf freiem Felde eine Art Tempel bauen laſſen und 
verſammelt geweſen iſt. Die Dampfer hatten bis ging alle Tage dahin, um ihre Gebete zu verrichten. 
Mitternacht zu thun, ehe fie die letzten Paſſagiere Vor acht Tagen ſtarb ihr Gatte. Die Wittwe über- 
wieder zur Stadt zurückgeſchafft. ließ ſich auf feiner Leiche dem aus ſchweifendſten 
— Der anſcheinend auch hier immer mehr an Schmerz, raufte ſich die Haare aus und zerriß ihre 
Ausdehnung gewinnenden Rohheit, zum Austrage von Kleider. Am nächſten Abend war ſie verſchwunden. 
Streitigkeiten ſich des Meſſers zu bedienen, iſt in der Nach drei Tagen verfiel die Dienerſchaft, von einer 
Perſon des Zimmergeſellen Auguſt Heinrich aus Neu- düſteren Ahnung befallen, auf den Gedanken, ſich zum 
Torney in vorletzter Nacht ein neues Opfer gefallen. Tempel zu begeben. Man fand ſie nicht mehr, fie 
Der Wächter des betreffenden Reviers hörte Nachts hatte ſich verbrannt. Mitten im Schutt fend man 
gegen 1 Uhr auf dem Jacobiklrchhofe laute Männer- die Ueberreſte eines noch brennenden Scheiterhaufens, 
ſtimmen und nahm gleichzeitig wahr, daß ſich die von dem ſich ein widriger Geruch verbreitete — der 
Streitenden demnächſt nach der Breitenſtraße zu ent⸗ Geruch von verbranntem Fleiſch. Die Wittwe von 
fernten. Als er ebenfalls dort eintraf, fand er vor Malabar hatte ſich auf dem von ihr ſeibſt errichteten 
dem Haufe Nr. 25, dem ſogen. „goldenen Hirſch“, Scheiterhaufen dem Flammentode geweiht. 
viel Publikum verſammelt, aus deſſen Mitte ein Mann — Die halbkoloſſale Bildſäule des heiligen Pe- 
laut rief: „ich bin geſtochen.“ Derſelbe taumelte trus, die auf Anordnung des Papſtes das Denkmal 
demnächſt noch bis nach dem gegenüberliegenden Haufe des Konciliums ſchmücken ſollte, iſt im Guß mißra⸗ 
Nr. 43, ſank dort blutend zuſammen und war nach then, und die ganze obere Hälfte des Kopfes fehlt. 


20,000 Fres. koſten. Der Bildhauer Filippo Gnac⸗ 
cherint hat fie modellirt und Lucente den Guß beauf- 
ſichtigt. Der Papſt hat nun befohlen, den Guß auf's 
Neue vorzunehmen. 

— Ein römiſches Eſelein, welches nach des Ta⸗ 
ges Laſt und Hitze dem Stalle zutrabte, überſah die 
an einem friſch aufgeworfenen Graben in einer be⸗ 
lebten, in der Pflaſterung begriffenen Straße ange⸗ 
brachten Warnungszeichen und ſiel hinein, und zwar 
ſo, als habe es den Himmel für einen Backtrog an⸗ 
geſehen. Das geängſtigte Grauthier erhob ein kläg⸗ 
liches Kammergeſchrei und hub an, mit allen Vieren 
wüthend um ſich zu ſchlagen. Die mitleidigen See⸗ 
len, welche dem gefallenen Aſinus helfen wollten, 
wurden durch Biſſe und Tritte abgeſchreckt. Endlich 
ſpannte man ein Seil aus dem Fenſter des erſten 
Stockes eines Nachbarhauſes zum anderen herüber, 
einigen entſchloſſenen Fuhrleuten gelang es, die Füße 
des Thieres zu feſſeln und die reſpektiven Stricke an 
den quer über die Straße laufenden anzubinden. 
Nunmehr ging der Jubel los; der Mauerſtrick wurde 
angezogen, und mit Ach und Krach — come Dio 
volle, ſagen die Italiener — kam der Eſel wieder 
zum Tageslichte hervor, allerdings unter den komiſch⸗ 
ſten Bewegungen und Verzerrungen und unter ſchlech⸗ 
ten Komplimenten gegen die umſtehende, ſich vor 
Lachen ſchüttelnde Geſellſchaft. 

— (Ein doppelt geſchlagener Mann.) Dieſer 
Tage war in Königsberg ein komiſcher Fall Gegen⸗ 
ſtand einer polizeilichen Verhandlung. Ein Mann 
hatte nämlich die Anzeige machen laſſen, ſeine Frau 
habe ihm ſein Bein zerſchlagen und verbrannt, damit 
er nicht ausgehen könne. Nach überwundenem allge- 
meinen Schrecken klärte ſich dieſer haarſträubende Vor⸗ 
fall dahin auf, daß das Bein ſein hölzernes geweſen 
if, denn er hat ein Bein bei Noiſſeville verloren. 

— Der Akademie der Wiſſenſchaften iſt von 
Dr. Decaisne eine ſehr beachtenswerthe Arbeit über 
die Fortſchritte der Entvölkerung in Frankreich mitge- 
theilt worden. Die Reſultate, zu welchen Herr Dir 
caisne mit ſeinen ſtatiſtiſchen Erhebungen gelangt iſt, 
find für ſein Land im höchſten Grade beunruhigend; 
dasſelbe nimmt, was die Fruchtbarkeit der Ehen und 
die Zahl der Geburten betrifft, den niedrigſten Plaß 
in ganz Europa ein. In Preußen ergeben 1 
Ehen im Durchſchnitte 460, in Frankreich nur 300 
Kinder. In Preußen entfallen auf je 100 Einw. jahrlich 
3,98, in Frankreich nur 2,55 Geburten. In Pre 
ßen überſteigt die Zahl der Geburten jene der Tr 
desfälle im Jahre in dem Verhältniſſe von 13,300 
Individuen auf jede Million Einwohner, in Frank 
reich nur im Verhältniſſe von 2400 Köpfen auf je 
Million. 

— Moth macht erfinderiſch.) In Georgien, wo⸗ 
ſelbſt die Temperenzgeſeze jo ftreng find, daß ſich 
jedem Schnapsfreund das Herz im Leibe herumdreht, 
hat ein geiſtreicher und menſchenfreundlicher Chem 
ker einen Deftillirapparat erfunden, der innerha 
eines Zimmerkamins Platz hat und täglich 25 Flaſchel 
Whisky produziren kann. Aus Maine und Maſſachu 
ſetts, woſelbſt die Mäßigkeit auch par ordre dd 
Multi eingeführt wird, ſollen zahlreiche Beſtellungen 
auf dieſes Wunderapparätchen eingetroffen ſein. 


Wollbericht. * 
Schweidnitz. 7. Juni. Der hieſige Wollmarkt 1 
ſehr matt verlaufen, meiſtens vorjährigr Preiſe, ausnahms“ 
weife 2 Thlr. d rüber und darunter, Wäſchen mittlmößih, 
Auf Breslauer Lägern war geſtern ehr wenig Geſchaft be 
matter Stimmung. Heutiger Wollmarkt ebenfalls matt 
vorjährige Durchſchnittspreiſe. j 
Breslau, 7. Juni. Der Markt verlief mit bei 
bereits gem Ideten Preisaufſchlage in jo rapider Schnellih 
keit, daß derſelbe jetzt ſchon als vollſtändig beendet zu be 
trachten iſt. Auf den Lagern dürfte ſich das Geſchaft noch 
fortjegen da mancher Bedarf ungedeckt blieb und das zu 
geführte Quantum geringer war als ſonſt. Hochfeine [bl 
ſiſche Wollen halten auf 95 bis 115 Thlr., feine auf 1 
bis 95 Thaler, Mittelwollen auf 70—80 Thlr., Poſene g 
Wollen erfreuten ſich beſondere Berückſichtigung und wu 
den je nach Beſchaffenheit bis zu 80 Thlr. bezahlt. 4 
Börfenberichte, 
Stettin, 10, Juni. Wetter veränderlich. Wind N 
Barometer 28“ 1“. Temperatur Mittags ＋ 18 N. . 
Weizen feſt und höher, per 2000 Pfd. loce gelte 
geringer 58—14 4, befferer und feiner 75—83 
ruſſ. 80 ½—81½ 34 bez., ver Juni 83%, 5 Br., 5 
Juni ⸗Julf 82 e bez., per Juli⸗Auguſt 80%, 81 % 
bez., per Auguft September 80, 80%, % 4 bez., 70 
September⸗Oktober 76½, Ya t bez. 7% 
Roggen loco wenig verändert, Termine feſter, 30 
2000 Pfund loco inländiſcher 48—52½ . ber % 
u. Zunt-Zufi 50, 50%, 94 bez, per Juli ⸗Auguſt 4 
51 & bei, per September-Oftober 51%, 52 K 65 
Gerſte ſtill, loco per 2000 Pfund nach Qualitt 
bis 48 % 1 
Hafer feſter, loco per 2000 Pfd. nach Qualität „ 
preuß. 33 bez., feinſter nach Qualität 40—45¼ 60 
per Juni 45% Gd., per Juni Juli 45 ¼ . ie | 
B * 985 Umjaß, = 7 — Pfund loco Fu 
43 „Koch- bis 8 ez. 
„ per 2000 Pfd. September Ollsbe⸗ 
101, S bez. 29 
Mud eol geichäftslos, per 200 Pfund loco 22% 
Br., per Juni 22%, ge Br., per September ⸗ Oktober 


a 


Br., 223 Gd 
; Spree feft, per 100 Liter o 100 bib 
obne Faß 23%, % bez., per Juni, u 22, 00 


Auguft 23%, , ½ „ bez., Auguſt 
Sb September - Ditober 20¼8 bez u. Gd. 6000 Centue⸗ 
Angemeldet: 10,000 Centner Weizen, er 
Roggen, 5000 Centner Hafer, 10,000 Liter Spit Mogel 


i . iſe: Weizen , 
0% K. dase 57e ., MR 22, C, Sb 
23% 0. 


Die Vor wenigen Stunden war fie jo 11 5 zu⸗ 
rieden geweſen — was war denn geſchehen, daß fie 

Erben von Wollun. 15 unſäglich traurig um ſich blickte? 
Ven ; Df, nichts war geſchehen, nichts, als daß fie in 
Craft Frige. wenigen Viertelſtunden gelernt hatte, bejchetden auf 
(Fortſetzung). die Palme der Schönheit, Anmuth und Klugheit zu 
Mit argwöhniſchen Blicken prüſte Elfe ihre ſchöne] verzichten. Sie begriff vollkommen, daß ſie ſich mit 
Verwandte. Als ſie aber nur freundliche Herzlichkeit der reizenden und geiſtvollen Lisbeth in keinen Wett⸗ 
in ihren Mienen fand meinte ſie etwas zögernd: ſtreit einlaſſen könne; ſie ſah ein, daß ein Mann, der 


Es mag fein, daß wir Blumen einer Art find — mit Lisbeth vertraut war, einen Maßſtab an Körper⸗ 


die Feldroſe iſt freilich auch eine Roſe!“ 

Bald darauf ſtand fie auf und verließ das Zimmer, 
ohne daß man ſich weiter um ſie kümmerte. 

Ihr volles Herz trieb ſie hinaus. Der Zwang, 
worin ſie ſich ſeit dem erſten Momente befand, wo 
fie aus Cäſar's lebhafter Freude tropfenweis die Eifer- 
ſucht in ſich einſog, drohte ihre Haltung feindſelig 
gegen das ſchöne Mädchen zu machen. Deshalb floh 
ſie hinaus in die Dämmerung der Nicht, nach dem 
Garten, der ſeit dem Pfingſtfeſte ein bedeutungsvoller 
Aufenthalt für ſie geworden war. Hoffte ſie vielleicht, 
daß Cäſar ihr nacheilen würde? Ste mußte die Er⸗ 
fahrung machen, daß Eäſar keine Zeit für ſie hatte. 

Aufgeregt ſchritt das junge Weſen durch die dunkle 
Kaſtanienallee und erſtieg den Schneckenberg, eine 
künſtliche Erhöhung am Ende der Baumreihen, von 
wo aus man den Waſſerſpiegel des Meeres, wie einen 
glänzenden Streifen am Horizonte erblicken konnte. 
Hler ſtand fie athemlos fill und ſuchte ſich den Grund 
ihres Herzeleids klar zu machen. 


Fumilien⸗Nachrichten. N 


Merlobt: Frl. Math. Plönnis mit Herrn Dr. Tebrügge 


(Bredow) | 


— — — — — j 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Dienſtag, den 11. d. Mts., Nachm. 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung. 

Wahl eines Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten und deſſen 
Stellvertreters für die Zeit vom 1. Oktober 1872/8 a 
Vorlage betr. die Bewilligung von 36 000 34. zur Er⸗ 
weiterung der Rohranlagen der Gas⸗Anſtalt; — von 10⁰ 
zur Beſtreitung der Prozeßkoſten bei der Armen⸗Direk⸗ 
tion pre 1872; — von 95 für Reparaturen am Wai⸗ 
ſenhauſe pro 1872; 1900 % zur Bauausführung 
einer neuen Ladebrücke an der Baumbrücke ad Tit. Ex- 
traord pos 6 — mit Zeichnung; — von 105 jähr⸗ 

lich für 12 Handarbeitſtunden an der Schule auf dem Ro⸗ 
ſengarten; — von 62 A4 zur Inſtandſetzung einer Dienft- 

wohnung im Johanurs⸗Kloſtergebäude. — Wahl des Vor⸗ 
ſtehers für die 23. Armen⸗Kommiſſion und des Schieds⸗ 
mannes für den 15. Neuſtadt⸗Bezirk 1. Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung der freihändigen Vermiethung von 3 Wohnun⸗ 
gen in dem neuen Schulhauſe auf dem Roſengarten. — 
Bartaufsrechtsſache betr. ein in der Verbindungsſtraße in 
den Pommereusdorfer⸗Anlagen belegenes Grundſtück. — 
Vorlage betr. die Ertheilung einer Genehmigung zum An⸗ 
legen eines Dempfers an dem Bollwerfe in Wolfshorſt 
und die Vermiethung von 4 ARuthen Fläche zum Koh⸗ 
lenlagetplatz. — Antrag auf Zuſchlagsertheilung der Ver⸗ 
pachtung von 4 Morgen 20 ARuthen Ackerland an der 
Berliner Chanffee und von 153 Morgen 128 (Ruthen 
Ländereien in den Pommerensdorfer⸗Anlagen und neben 
dem Weidendamme auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 
1872/8. — Genehmigung eines Abkommens betr. die Mit⸗ 
benutzung eines Fußweges bei Eliſenhöhe Seitens eines 
Beſitzers in Frauendorf. — Antrag auf Wahlbewilligung 
von 598 n 11 Apr 7 . Landarmenbeiträge ad Tit. 
„X. cap. 4 pos 1 des Etats. re 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Vorlage betr. die definitive Anſtellung eines Zeichenleh⸗ 
rers; — desgl. betr. die Anſtellung eines Juvaliden zum 
Schulwärter. — Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
eines revidirten Normal⸗Beſoldungs⸗Etats für die ſtädti⸗ 


en Beamten. : 
Mn den 8. Juni 1872. Caunler. 


Stettin, den 1. Juni 1872. 


Bekanntmachung. 


Stiſtungsgelder, welche bei pünktlicher Zinszahlung in 
der Regel nicht gekündigt werden, ſollen auf pupillariſch 
ſichere Hypotheken im Regierungs⸗Bezirk Stettia in Poſten 
von mindeſtens 5000 ‚x ausgeliehen werden. 

Schriftliche Anträge mit Nachweis der Sicherheit nehmen 
wir entge en., , m 

Königliche Negierung. 

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. 


Stettin, den 8. Juni 1872. 


Bekanntmachung und Bitte! 


Die unterzeichneten Mitglieder des Gemeinde -Kirchenraths 
in Grabow a. O. ſind ent chloſſen, im Anſchinß an das 
vor mehreren Wochen bereits veröffentlichte Geſuch die 
Glieder der Gemeinde um freie Beiträge zum Bau einer 
Kirche zu bitten, und die vor vielen Jahren eingeleiteten, 
ſo ſegensreichen Sammlungen für genannten Zweck wieder 
aufzunehmen. en wen w 
des laufenden Monats die Gemeindeglieder um Zeichnung 
von Beiträgen freundlichſt angehen, und bitten wir ver⸗ 
trauensvoll, unſer Unternehmen nach Kräften und in freier 
Liebe zu fördern. Der kleiuſte Beitrag wird willkommen 
fein und über das ganze Unternehmen feiner Zeit vom 
Gemeinde⸗Kirchenrath ſorgfältig Rechenſchaſt abgelegt werden. 

Sup. us aspον, Pred. Hübner die Gemeinde: 

Aelteſten Dr. Jentsch, Baars, Franz, 
Müller, Lobrentz, 


Meine in Swinemünde am Markt gelegene Gaſiwirth⸗ 


ſchaft mit Ausſpannung nebſt 11 Kabel zweiſchnittigen 
Wacken bin ich Willens zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei J. Ladewig, Gaftwirth, 


durch das Dunkel leuchteten. 


Die Unterzeichneten werden daher während 


und Geiſtesvorlage legen mußte, dem ſie nicht zu ent⸗ 


ſprechen vermochte. Sie verzieh es dem jungen Manne, 


daß er neben Lisbeth ſie vergaß, aber der Schmerz 


einer auflodernden Eiferſucht wurde unleidlich, als ſie 


hier allein ſtand, hier an demſelben Orte, wo Worte 
voll heiliger Bedeutung ein Band um ihr Herz ge⸗ 
zoger, das nimmer vergehen konnte. 


Die Dämmerung nahm zu. Duftiger Nebel legte 
ſich zwiſchen die friſchgrünen Geſträuche und flieg bis 


zu den Wipfeln der Kaſtanien heran, deren weiße 


Blüthendo den wie Lichter auf einem Weihnachtsbaume 


Elſens Herz wurde ſchwerer. Die Pein ihrer Er⸗ 
innerungen nahm noch zu, als ne die Ueberzeugung 
gewann, daß ſie wirklich über Lisbeth vergeſſen ſei. 
Wie oft war ſie heimlich hierher geflogen, wenn die 
Schatten der Dammerung ſich ſenkten, um den letzten 
Tagesſchimmer auf jenem meilenweit entfernten Waſſer⸗ 
ſpiegel ſich wiegen zu ſehen, und jedesmal hatte Cäſar 
den Weg zu ihr gefunden. 


EIEin Grundſtück in der Nähe von Bromberg, von civca 
125 Morg. Areal, inel. 45 Morg. Wieſen mit baaren Ge⸗ 
fällen von jährlich 62 % iſt mit vollſtändig ſehr guten 
lebenden und todten Invenventarium und ſehr guten Saaten 
Das Nähere bei Fr. 


verſendet 
Antheillooſe 


Ganze a 2 Thlr., 3 
Rob. Ih. Schröder, Stettin, Schubfte. 4. 


Besondern vortheilhafte 
Glücksoſflerte. 


Glück und Segen bei Cohn. 
Grosse vom State Hamburg gu- 
rontirte Geld-Lotterle von über 


1 Million 889,900 Thlr. 


Diese vortheilhafte Geld-Lotterie ist dien=- 
mal wiederum dureh Gewinue be- 
deutnd vermeht; sie enthält aur 60,500 


Loose und werden in wenigen Monaten in 7 


"Abtheilungen folg. Gewinne sieher 
gewonnen, nämlich 1 Gew. 100000 
Ter. speciel Tear. 60,000, 40 000, 
24,000, 16,000, 22,000, 10 000, 
3 mal 8000, 3 mal 3, 4 mal 4800 
1 mal 4400, 8 mal 4600, 9 mal 
3209, 10 mal 2400, 26 mal 2000, 
5 mal 1600, 53 mal 1200. 104 mal 
800, 6 mal 600 3 mal 480, 206 mal 
400, 356 mal 8200, 6 mal 120, 340 
mal S®, 24,61% mal 44, 40, 16,840 
mal De, 8, 6, 4 2 Tnaleu. 

Die Gewimn-Ziohnng der ersten Ab- 
theilung ist amtlich auf don 

1ten und ?Okien Juni d. J. 

festgestellt und kostet hierzu 
dasganze OrlginalLoose nur 2 Tulr. 
das halbe do. 5 
das viertel do, 15 Ser. 
und sende ich diese rigindl- Lose mit 
eseglerungswappen (nicht von des ver- 
botenen Promessan oder Privat-Lotterien) gegen 
framkirteEinsendung des Betrages, oder 
gegen Postvorschunag, selbst nach den 
entferntesten Gegenden den geehrten 
Auftraggebern sofort zu, 

Die amtliche Ziehungeliste und 


die Versendung der Gewinngelde 


erfolgt sofort nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
sehwiegen. B 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allerglücksticheste, indem de be 
mir Bethelligtem schon die grössten 
Hauptgewinne von Thaler 100, 00 
40, 000, 30,008, oftmals 4c. 00 
Dab, eben, sehr häufig 18,000 Thale 
0% 0 % Thaler ete. ete. und jün- 
in den im Nohnat Mei d. J stattgehabta 
Zishungen die ente eee War 
über SO, 00 h Thir. laut ammisielhen 
dewlmmfisten bel mir zewonnen 
habem. \ 
Jede Bestellung auf diese Originl- 
Mae. Loose kann man emfach auf eine Wer- 
Br. einzehlumgsdierte machen. 


A, az. Bam. Cohn ia Hambag, 
Biaupt- Comatoir, Bank- u. Wechselgeschit. 


unentbehrlicher Nathgeber 


» 


für Münner! 


une 


Br h 
De. Netau's Selbſtbewahrung 


| 


| 


nd nn nn 


dieſes Blattes, Stettin, 


Hannoverſche Pferde Lotterie. 


läſſigt wogte und brauſte es in dem jungen Herzen 
wie Zorn, wie Schmerz, wie Trotz und wie Trauer. 
Sie wußte ſich ihre Gefühle nicht recht zu deuten. 
Es war ihr zu Muthe, als ſei ſie in ihren Rechten 
gekränkt, und doch mußte ſie ſich augenblicklich wieder 
eingeſtehen, daß ſie gar kein Recht an Cäſar habe. 

Demüthig gemacht durch dies Erkenntniß ihrer Ver⸗ 
nunft, ſtand fie troſtlos da und ftarıte in die Weite. 

Noch einige kurze Wochen, und Eäſar entſchwand 
aus ihrem Geſichtskreiſe. 

„Für immer? Für immer?“ fragte ſich das junge 
Mädchen wild auffahrend. „Ein kurzes Glück, und 
dann ein langes Leben voll Trauer und Sehnſucht!“ 

Sie hob die Augen flehend zum Himmelszelte empor, 
wo einzelne Sterne mit der ewig unveränderten Ruhe 
und Klarheit auftauchten. Da hörte ſie Geräuſch. 
Fußtritte im kieſigen Wege der dunklen Kaftanien- 
allee — ein ſüßer Schauer durchzitterte ihre Bruſt, 
und ſte mußte ſich eiligſt niederlaſſen auf die Garten- 
bank, die hier ſtand. 

Die Schritte kamen näher. Stimmen wurden laut. 


Das weiche, ſeelenvolle Organ Lisbeth's wechſelte mit 


dem ſanften, ſonoren Tone Cäſar's. Sie ſprachen 
ſehr lebhaft. Sie gaben ſich mit inniger Traulichkeit 
dem lang entbehrten Genuſſe hin, Leid und Freud vom 
Herzen herunter zu ſprechen. Sie hatten ſich ſo viel 
zu ſagen und zu klagen! g 

Elſe hörte nicht, was ſie ſprachen, aber ſie ſah, mit 
welcher Innigkeit Cäſar das ſchöne Mädchen mit dem 


Zum erſtenmale vernach⸗ rechten Arme umſchloſſen hielt, als Beide das Ende 


der Allee erreicht hatten. Eine kleine Weile ft.nven 
ſie ſtill, als waren ſie ungewiß, ob ſie den Schnecken⸗ 
berg hinauf ſteigen wollten. Cäſar beſiegte den kleinen 
Widerſtand feine Begleiterin. Er zog fie mit ſich 
fort und ſprach laut: 

„O komm! Tomm, Kl in-Lisbeth! — Vielleicht iſt 
ſie oben, und dann ſagen wir ihr gleich Alles!“ 

Elſe athmete furchtbar beklommen. Nein! Sie wollte 
nichts hören! Was konnte ſie aber thun? Vorſichtig 
wich ſie in die Gebüſche zurück, die die Kuppe des 
künſtlichen Hügels dicht umgaben. Behutſam verbarg 
fie ſich hinter einen Taxusbaum, der als Pyramide 
gezogen, eine Zierde des Hügels umgab. Geheimniß⸗ 
voll rau chte es in dem Baume und geſpenſtiſch flüſterte 
es in den Zweigen neben ihr. Athemlos vor Bangen 
kreuzte ſie die Arme über dem Herzen, um ein fürch⸗ 
terliches Pochen zu verbergen. 

Während dieſer kurzen Zeit waren die beiden Lentchen 
leiſe plaudernd bergan geſtiegen, noch immer Eines 
in des Andern Arm und ſo dicht zu einander geneigt, 
daß ſich ihre Wangen berühren mußten. 

Elſe ſah dies bei einer Wendung des Weges Eine 
Empfindung, ſo tobend, ſchmerzhaft und überwältigend, 
wie fie ihr junges Herz noch niemals beherbergt hatte, 
umflorte momentan ihre Beſinnungskraft. Sie traute 
ihren Augen nicht und ſtrengte alle ihre Sinne an, 
um ſich von der Wahrheit ihrer Beobachtung zu über- 
zeugen. 5 

(Sortjegung folgt). 


König Wiihelm-Verein, 


Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und dere 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 5 
Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 
. 


3 Gewinn zu 5000 , 6 Gewinne zu 500 & 200 Gewinne zu 25 


zurückgebliebenen Familien. 


1 ” * ” 16 * 
7. 1 ”n " 
2 " " 1000 " 22 ” 


7 100 77 


„ 5 * * n * 


2000 10 
" * * 77 
4000 " * 4 7 


40 " " " 8 7 
Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 


zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 


daher unmittelbar bevorſtehend. 


Die Ziehung 


Looſe a 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Expedition 


3 


Kirchplatz 3. 


Ziehung am 15. Juli vor Notar und Zeugen. 
Gewinne: 


. 5 Eine elegante Eguipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 
! Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 500 94 
8 1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 


2 
35 Wagenpferde, und 


n 1308 andere Gewinne, 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallreauiſtten. 


Looſe a 1 Thlr. find zu 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


haben in der Erpedition dieſes 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
5 Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke bei zufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Uhren, Pianinos, Kuns 


Preis des Loo<es f Sar. 


r FT Tr Fr 
Das Sooibad Salzungen 
im Herzogthum S.⸗Meiningen, an der Werrabahn gelegen, iſt vom 15. Mai bis Ende September geöffnet. 


ſtalten verwerthen die vortrefflichen Kurmittel zum Beſten der Leidenden; beſonders werden bei Scropheln, 
bei Rheumatismus 
vor Allem aber durch Einathmen zerſtäubter geſättigter Soole 
ausgezeichnete Kurreſultate erzielt. Die ſtärkende reine Luft, die reizenden Umgebungen 
Berpflegung zeichnet dieſen Badeort vor vielen anderen vortheilhaft aus. 
Soolbad Salzungen“ von Medizinalrath Ir. Wagner, welcher auch, 


und den von ihr abhängigen Krankheiten, 


Auskunft ertheilt. 
Salzungen, April 1872. 


Lotterie 
zur Gründung von Freistellen 


für arme Kranke Deutschlands 


in dem unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer Majestät der Kaiserin Königin stehenden 


Augusta-Hospital--in--Berlin, 
veranstaltet von Frau von Scheel. 
Die Gewinne bestehen aus Silber- und Neasliber-Geräthen, Semälden, 
2 hen ete,, welche vom 15. Juni bis 1. 
(Wilhelmstr. 65) bei freiem Eintritt ausgestellt werden, 

Loose & 10 Sgr. sind von dem mit dem Loos-Debit betrauten Bankhause Ph Ralemon 
in Berlin, Raupachstr. 9, zu beziehen, welches für die 
polizeilichen Taxwerth, abzüglich 10 Prozent, baar auszahlt. 

Auswärtigen werden die Gewinne zugesandt 


Das Lotterie-Comitee für 


Juliim Justizpalast 


rösseren Gewinne auf Wunsch den 


% re’; vum FUN Z 


das Augusta-Haspital. 


. . weck⸗ 
mäßige, in dieſem Jahre bedeutend erweiterte und nach den neueſten Anforderungen der Wiſſenſchaft N An⸗ 


) 2 Anaemi, 
Frauen⸗ und chronischen Hautkrankheiten 
bei allen Bruſt⸗ und Kehlkopfkrankheiten 
Sal zungens, gute und billige 
Näheres enthält die neueſte Badeſchrift: „Das 
ſowie die Unterzeichnete bereitwilligſt briefliche 


Die Bade⸗Direktion: Dr. Hoffmann. 
Stahlbad Lobenstein (Reuss), a 


1503 F. b. — 20 Mal. — 20 Sept. — Eis. St. Reuth, Hof Einsicht. 
Woldreise, malerische Berglandschaft Süd Thüringens mit mildern Aima, kräftige 


Wold- und Gebirgslüft. Parkartiger Ku garten 


/ Starke Stahlquellen in 1 Pf. W. Ogr. kohlens. 
Eisen). Sehwarz’sche Stahl-, Moor-, Sand-, Dampf, ee ‚der 
u. A., Douehen regen Schwäche, Blutarmuth, Frauenkr., 


Kiefer- u. Wasserbäder 
Haut- and Nervenleiden, Gicht und 


Rheuma, Harn- und Luftorgankr. (Kleferinhalatlonen gegen Astana) Milchkur Erholung. 


aufonthalt. Sommerfrische für Kinder, 


Billige Bade- und Logiepreise. 
Dr. Aschenbach, Badesızt, und Rudolf Mosse in Berlin, 


Auskunft u. Broschüre dureu 


— *Nicht zu verwechseln mit Bad Liebenstein. 


were 


3 


— 


Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. 


In 31. Auflage erſchien die Original-Ausgabe des be⸗ 


kannten, lehrreichen Buchs: 


Der persönliche Schulz 


in Umſchlag verſiegelt, 


von Luurentlus. Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, „ 


errütteter Ouanie und geſchlechtlicher 
Jedesmal darauf achten, daß die 


Original⸗ 


usgabe von Laurentius, 


85 Near aan im Thüringer Walde, Eisen bahnstati Ir * 2 Birmit 
End Elgersburg um "Win * ieh mn bahnstatior In Stockholm, London, Birmingham und 


Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wasser hellanstalt. Klima- Dampftiſchlerei, Sägewerk⸗ und Holzleiſten⸗Fabrik 


Stettin hält ®. J. Euman zu Stockholm von feiner 


tischer Kurert. Bruſtkranke. Aerzte atteftiven in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme Fertige Bautiſchler⸗Artikel 


„% ramkemheiler Bäder vorzüglich gegen Frauenkrankheiten. Ataml-, Vlehtennadel-, Sol- 


‚Bäder, Moikenkurem. Belle Kurdiät durch neuen coulanten Wirthſchaftsinſpektor. Auskunft durch die auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen in 


rceſſe. 


2 
7 


welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 


vnatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mir 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt it. — 


Durch jed 


Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 
21 Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
5 Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 

verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 

oͤffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 


— ja Unzählige —geurirt zu haben. 
unmöglicher dies iſt, deſto 


loſer u. gefährlicher find folche ſcham⸗ 
Marktſchreiereien, deren Zweck 
für Jedermann als 3 
Spekulation genügend kennzeichnet. L. 


Nom pius ultra. 


1 div. Almanache und Taschenbücher mit über 
50 Prachtſtahlſtichen, den ſchönſt. Erzählung. 
meift neu aus den Jahren 1865—70, eleg. (Cornelia ꝛc. 


loſe 
ſich 


Gerſtäcker, 


Winterfeld, Hoefer, Nieritz, Holtei. 


20 ſtarke Bände Romane, Erzählung., Hnmoriſtica ꝛc. 


der beliebt. 


Beide Sammlungen zul. 2 . 


Schriftſteller, gebunden u. complet. 


Beſonders als „Bade⸗Lectüre“ zu empfehlen. 


Neuen 


ur 2 I 
engl. Matjes⸗Hering. 
Mit dem Dampfer „Verona“ erwarte ich in den erſten 
Tagen der nächſten Woche die erſte Zufuhr vom Juni⸗ 


fange, und bitte 


um Aufträge. 


ullus Rohleder. 


George Praetorius sche 
Pakettabake zu Fabrikpreiſen 


bei 


Carl Praetorius, 


gr 


Ei 


Wollweberſtraße 46. 
Stettin. 


Amerik. Mühmaſchinen 


bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. 


(Werth das 10 fache). 


enbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
L. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


Die Pünm orte Hung 


empfiehlt 2 


Miauino's 


s den renommirteſten ER unter fünfjähriger Garantie 


zu billigſten Preiſen. 


Zablung genommen. 
1 gutes Pianoforte in Polyſ. und mit Eiſenplatte iſt für 


den ganz billigen 


verſchwinden p 


ſunde Inſekten 


zu führen. 


I Uir! 


Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand und braune 
Wocheubettshaut 


Fl a 5 u. 7½ 


Preis von 45 Thlr. zu verkaufen. 
Breiteſtr. 51, 2 Tr. l. 


oſitiv in kurzer Zeit vor unſerm Gre⸗ 


garinen⸗Oel, welches auch vor jenen Uebeln zu⸗ 
15 % ſchützt, und zarten Teint conſervirt. — a Fl. 
1 in allen Parfümen. 

Ulrich, chem. techn. Fabrik Paradepl. 14. 


Mücken, 


Stechſtiegen, Bienen, Wespen, Horniſſen, Bremſen 
und Ameiſen berühren nicht Beine, Hand Hals und! 
Jeſicht des Menſchen, man wird nicht zerſtochen, nach 
Gebrauch unſerer Mücken⸗Schutz⸗Tinctur; 1 R 
reicht für den ganzen Sommer. 


Giftige Stiche, 


Milzbrand, Leichen⸗ und Aas- ꝛc. giftkranker Inſekten, 
Stiche der Bienen, Wespen, Horniſſen und Bremſen, 
Biſſe und Säure der Ameiſen, Neſſelbrand, Waſſer⸗ 
krätze 2c., das Wuthgift im Biß toller Hunde wird 
in jedem Falle Dressing neutraliſirt durch wenige 
Tropfen unſerer Gift⸗Ne 

Dieſelbe iſt unverderblich; 1 Fl. 5 und 7½¼ =. 
reicht vielleicht fürs ganze Leben. — Da ſchon ge⸗ 


utraliſatious⸗Eſſenz. 


jede Außenbeſchäftigung erheblich ſiö⸗ 


ren, vergiftete Inſekten und wuthkranke Thiere als 
gewöhnliche Sommer⸗Erſcheinungen aber das Leben 
erheblich gefährden, ſo ſollte Niemaud verabſäumen, 
beide Präparate bei Außenbewegung ſtets bei ſich 


ch, chem. techn. Fabrik, 
Paradeplatz 14. 


ebrauchte Juſtrumente werden in 


Umfange groß, und? (5—10—15 Pfd. ſchwer, 


Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die zuletztgebauten 


Bade direction. 


Für Land⸗ und Ackerwirthe. 
Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Stettin, Frauenſtr. 42, . Bennthsow, General; 


— Agent. 


i Cement⸗Firniß. 


Seit 18 Jahren als beſter Ueberzug auf alte und neue 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Papp, Filz⸗ und dergleichen Dächer, von den erſten Bau⸗ 


ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im behörden anerkannt und empfohlen, ohne die ſo ſchädliche 
April. Die zweite Ansſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon Beimiſchung von Steinkohlentheer. Rollen Dachpappe, 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggeu. In 14 Wochen find die Deckungen großer Gebäude billigſt und reell empfiehli die 
für den Winterbedarf aufbewahrt, da diefelben bis im älteſte zieſige Fabrik von 


hohen Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfd. Samen von der großen Sorte koſtet 1 Thlr R. Süss, Berlin, Geſundbrunnen 


20 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Unter / Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund. Kultur⸗ 


anweiſung gratis. 


Ernst Lange, Ali⸗Schüneberg b. Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poftzerpebirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolche hohle Zähne verurſacht, werden mittels Dr. J. G. 


f durch Poſtvorſchuß entnommen. * 
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ewiſſen⸗ 
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CARLSBADER 


Mühi-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


an der Reihe aller smedieimischen Mineralwasser. 


bhader Wasser besonders zu empfehlen. 


verstärken, wird demselben ein Theelöffel Sprudelsalz zugeführt. 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


Mattoni & Comp. in Franzensbad, 


als Ursache oder Folgen auftreten., 


Giesshübler Sauerbrunn 
„Hönlg Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


keinster alk sher Bünerling- 
Törlich frisch ge ziehen durch die 
: Gisshübler a waltung 


Mattoni & i in Carlsbad. 


Brochüren, Preis ourante etc. gratis. 


Balsam Bilfinger 
gegen Rheumatsmus und Gicht 


geprüft von den grössten Autoritäten. eutschlands, Frankreichs und Englands: 
BRadieaiheismmittel selbst in den hartnäckigsten Fällen. 
Mit dem grössten Erfolg angewendet in den H pitäierm zu Berlin, Leipzig u. Paris. 
Preis pro ½ Flasche 1 Thir. 19 Bar, pr. % Flasche 22 ½ Sgr. 
Für den Erfolg garantirt Erfinder dieses Balsams. 


Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheker. 


1 
ini 
für Rheumatismus und Gichtleidende, 


in welcher die Heilung durch Anwenduig des Balsam Bilfinger bewirkt wird. 


Berlin, Zimmerstrasse 77, II. Etage. 


Sprechstunden: Montag, Dienstaf, ‚Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. 
Siratis-Consultation : Mittwoch unl;Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. 
Bao. Aufnahme zur Verpflee unfzin der Anstalt täglich. 22 
Broehüren über den Balsam Wilfins-r gratis. — Garantie für den Erfolg. 


* 8 Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge vor 
Carlsbad. Füllen steht das natüriche Mineralwasser von Carlsbad oben 


Ber onders bei Krankheiten des Magens, des Warms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Urin-Organe, der Frostata, der Zuchkerkrenkheit, bei chro- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Glen ist der Gebrauch der Carls- 


Man nimmt das Carlsbhader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgirende Wirkung des Carlsbhader Wassers zu 


Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warn 


4 


Mineralmoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu vor- und Nachkuren jfür diese im Hause hochge- 
schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehromlsehe Hrankheitszuständer, in welchen 
Biutarmuth, mangeihafte Bluthildung, Erschlaffung der Grgane und 
Gewebe, darniederliegende Innervation, Trägheit in allen Funktionen, 


Zahnſchmerzen! 


Es ſeien dieſelben rheumatiſcher Art, oder durch 


Popp's Anatherin⸗Mundwaſſer ſicher beſänftigt. Bei 
anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind⸗ 
lichkeit der Zähne gegen Temperaturwechſel und beugt 
auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen vor. 
Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be⸗ 
ſeitigung des übelriechenden Athems. 


Dr. J. G. Popp's Zahn-Plombe. 
Zum Selbſtplombiren hohler und cariöfer Zähne. 
Depots in: 

Stettin bei A. Huke, Kohlmarkt 3. 

Stralfund bei L. wom der Heyden, 
Stargard bei NW. Weber. 


Ohne Geld 


iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 


man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. 

Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 

Bayern. 

Aus der Gewinnliſte der Mecklenburgiſchen 
Pferde⸗Lotterie zu Neubrandenburg 
theilen wir folgenden Auszug mit, welcher die ſämmtlichen 
von uns entnommenen Gewinnnummern enthält. (Dieje⸗ 
nigen Nummern, zu denen nichts bemerkt iſt, gewinnen ein 

Freiloos zur nächſten Ziehung). 

19019 (1 e Wallach), 28, 52, 79. 145 (1 
Schimmel⸗Stute). 79 (1 Fuchs⸗Stute), 84, 216, 18, 74, 
337, 44 (1 Stangenzaum), 52. 92, 98, 401, 41 (1 Stan⸗ 
genzaum), 44, 52, 95, 97, 586, 614, 39, 64, 721 (1 
Stangenzaum), 51, 57 (1 Fuchsſtute), 74, 78 (1 Pferde⸗ 
decke), 802, 43, 924, 70, 90 (1 Fuchs⸗Stute). 

27025, 64 (1 Reitſtock). 95 (1 brauner Wallach). 96 
(1 Doppel⸗Trenſe), 116, 45, 92, 244 (1 gelbe Stute). 51 
(1 Pferdedecke), 314, 36, 470, 509, 12, 26 (1 Pferdedecke). 
36 (1 Pferdedecke), 617, 704, 8, 9 (1 Schimmel⸗Wallach, 
— 10 67, 88, 901, 3, 16, 17, 43 (1 brauner Wallach), 
63, 75. 

37032, 77, 81 (1 braune Stute), 103, 5, 22, 39, 293, 
301, 38 (Eine ga Stute), 74, 405, 7, 12 (1 Stan⸗ 
genzaum). 56 
89, 786 (1 Stangenzaum), 91, 801, 52, 927, 32 ( 
Fahrpeitſche). 66 (1 Pferdedecke). 

38153, 61, 220 (1 Fahrpeitſche), 60, 97, 374, 95, 401, 
75 77 1 Stute), 28, 33, 627, 49 (1 Fuchsſtute), 
97, 39. 2 

39040, 64 (1 dunkelbr. Wallach), 78, 88, 116, 78, 88, 
89 (1 Reitſtock). 204 (1 Stangenzaum). 27 (1 hellbr. 
Wallach), 28, 53, 65, 75, 79, 330, 48, 65, 69, 455, 
515, 27 (1 Trenſe mit 4 Ringen), 617, 99 (1 10 1 80 
724, 33 (1 Pferdedecke.) 805 (1 braune Stute), 61, 89 
(1 Fuchsſinte), 946, 68, 75 (1 Reitſtock), 97. 


Eine Erzieherin wird vom 1. Juli ab bei einem zwölf⸗ 
jährigen Mädchen verlangt, welche aber auch tüchtig in der 
Muſik iſt. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes. ; 
In meinem Material- und Deſtillations⸗Geſchäft findet 
ein Lehrling ein ſofortiges Unterkommen. 
; B. Seidenschwandt, 
Swinemünde. 


Elysjum-Theater. 
Dienſtag. Spielt nicht mit dem Fener. Luſtſpiel 
in 3 Akten. Die Verlobung bei der Laterne. Ko⸗ 
miſche Operette. 


19 — ect ee e e eee 
— nenne neuen tun url 


Eifenbahn: 
Abfahrts⸗ und Aukunftszeiten 


Abgang nach: 
„Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glüehich die heilsamsten Wirkungen auf die gesammten Perſz. 6 u. 8 M. Morg⸗ 
Organe der Athmung und Verdauung mit 50 enormer, konstanter Kräftigung des ganzen Berlin do. 6 „ 30 „ 4 
Nerven- und Murkelsystems als das Univer alheilmittel der Indianer, die Coen aus Pers, Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 2 
was Autoritäten wie A. V. Humboldt, v. Martijs, Lanza n. A. als Augenzeugen des gänzlichen Danzig, Stargard, Kreuz, Ereslau do. 9 „57 „ Borm. 
Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewo nern) wie der fabelhaften Kraftleistungen Der | Pan Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 5 
Koqueros (ohne jede andere Nahrung) bewundernd Zestütigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Sampson die Coca in ihrem Vaterlande gründl, Studien und Versuchen, deren an den schwersten 5 Kourierz. 11 „ 26 „ 1 
Krankheiten bewährtes Endresultat die Berlin und Wriezen: Perſouenz. R 
2 | ; Berlin Schmeling 3 „ 38 „ Nahm. 
Coca-Pillen bremse fle, Ba 
* ; 80 Perſz. 3 „ 45 „ „ 
sind. Coca I erzielt bei Hals-, Brust- und Iuugenteiden selbst in vorgeschr. Stadien noch eg 0 ard, Stolp, Kolberg 885 m 
glänzende Resultate: Coca II beseitigt die hartnäckigsen Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, 5 ard, Kr 1 55 lau be. Aa ar Abb 
IA morrholdal beschwerden, Appetitlosigke) etc. und die Coca II ist das wirksamste, Ja | Paſe 15 20 dan Se FR o. " ” „ 
unersetzliche Heilmittel gegen allgemeine Nervens hykene, Hypochondrie, Hysterie und nament- „Wolgaſt, Straf., ö 01 dau 2. 45 
lich gegen spez. Schwäche-Zustände (Pollutior;n, Impotenz etc.). Preis nach der preuss. Arzu .- S ET 1 Zug 10 283 
Taxe 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres sagt 8. issenschaftl. Abhandlung über die Coca, gratis Ge ort 2 77871 
ranko durch die Mohren-Apotheke in Main: ee — Stargard Perſonenzug 6 Uu. — M Mort 
” ” 1 


Faſt ae 


t 
Krankheiten 


40 entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels un 0 8 n 
Geſungheits⸗Speiſe⸗ Gewürz ft 225 amtlich wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 


Ds Wege den richtigen Stoffwechſel und befeitigt ſchuell id zuverläſſig Hämorrhoidal Leiden, Ver⸗ 


dauungs und Magenbeſchwerden, Congeſtioum, . Hypochondrie, Schwindel, 
© Drüfen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bhichſucht, \ l i 
5 Der Gebrauch ift ſehr einfach, man nimmt führend der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. * (2012). 
General⸗Depot bei Herrn C. Ad®chnelder in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren A. Melnemtmi in Stralſund, M. Noldel in Anklam, 


träger Verdauung. J. I. Redeke's 


ügenentzündung, Epilepfie 1c. 


Breslau, Krenz, . Perſz. 8 
Stralſund, Wolgaft, Neubrandenburg 

Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 

Berlin do. 9 

| Berlin Kourierzug 11 


Be | 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
5 Hambing, Strasburg, Prenzlau, 
1 Paſewalk gemiſchter Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
Schn 3 


3. 
? ge Wolgaſt, Pafewalt Berl 4 
o. 
N 


wirt 


5 S 2 888 8 


Berlin, Wriezen 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

i I 3 agree Far 10 
anzig, Stolp, Kolberg, Breslau, ? 
— 9 Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ „ 

Berlin, Wriezen do. 10 


2 * 2 * 


* 


(1 Pferdedecke ). 625 (1 Reitſtock), 55 


